


dr. julius | ap · Leberstraße 60 · D-10829 Berlin · +49+3024374349 · www.dr-julius.de · info@dr-julius.de

Gonseok Ryu 

1976 geboren in Seoul, Korea 

2007-2009 Hochschule für Bildende Künste, Dresden, 

Klasse Monika Brandmeier

2010-2012 Universität der Künste Berlin, Klasse Gregor Schneider

„ Meine Arbeit basiert auf vielen kurzen Notizen und kleinen 

Zeichnungen, die wiederum meist nach spontanen Ideen entstehen. 

Ausgewählte Ideen werden dann analysiert, um sie anschließend 

in konzeptueller Weise zu bearbeiten. Die in meiner Arbeit häufig 

behandelten Themen sind Denkweisen und Erinnerungsprozesse, 

die ich in der Folge in einzelne Kategorien unterteile, um sie dann in 

minimalistischer Art und Weise zu visualisieren. Um ein reduziertes 

Ergebnis zu erzielen, nutze ich Elemente wie Farb- und Grauwerte, 

Mengen, Linien, Flächen, Zahlen, Richtungen oder Dimensionen. 

In der Regel wird das Medium erst während des Arbeitsprozesses 

entschieden und anschließend beispielsweise als Video, Druck, 

Zeichnung, Fotografie oder Installation umgesetzt. „

Violett, Braun · silkscreen [detail] · 2009

Fiene Scharp

1984 geboren in Berlin

2004-2007  Bachelorstudium an der Universität der Künste Berlin 

(Fakultät Bildende Kunst: Klasse Prof. Ursula Neugebauer) und an 

der Humboldt-Universität Berlin (Germanistik)

2007 Abschluss als Bachelor of Arts

2007-2009 Masterstudium an der UdK Berlin  und HU Berlin

2009 Abschluss als Master of Education

2008-2011 freies Kunststudium an der Universität der Künste Berlin 

(Klasse Alicja Kwade, Klasse Prof. Gregor Schneider)

2011 Abschluss als Absolventin, seither Meisterschülerstudium

„ Der Moment der Berührung, das kaum Wahrnehmbare erfahrbar 

zu machen und mit den Grenzen der körperlichen Sinneswahrneh-

mung zu spielen, sind Ausgangspunkte meiner Objekte, Videoarbei-

ten, Zeichnungen und Installationen. Meine aktuellen künstlerischen 

Arbeiten bestehen aus geometrischen Haarzeichnungen sowie un-

scheinbaren Installationen, die eine organische Präsenz entwickeln 

und in Kommunikation mit dem Betrachter treten.

Es handelt sich dabei um unauffällige, formal reduzierte Arbeiten, 

denen mit Hilfe der Technik ein vermeintliches Eigenleben einge-

haucht wird. Der zumeist komplizierte, technische Aufwand, der 

im Verborgenen stattfindet und vom Betrachter (zunächst) nicht 

zu erschließen ist, steht dabei im Gegensatz zu dem subtilen und 

schlichten Sichtbaren. “ 

Untitled · hair, graphite, tape on paper [detail] · 2009

Lidia Sigle

1985 geboren in Priosjorsk, Kasachstan

2004–2008 Studium Architektur, TU Berlin

seit 2009 Studium Bildende Kunst, UdK Berlin

seit 2010 in der Klasse von Prof. Gregor Schneider

„ Mein Interesse gilt den Dingen, die erst in Erscheinung treten als 

Resultat von Fehlfunktion im System. Es sind digitale Missverständ-

nisse, nicht intendierte Lesarten.

Ich suche die seltsame Anmut von Daten zu materialisieren, gebe 

ihnen eine analoge Form. In meinen Arbeiten lässt sich Code 

betrachten, ertasten, anhören. Ich zeige Teile vom System meines 

Rechners, die still und unbemerkt hinter den Kulissen ihre Arbeit 

verrichten und allein existieren um zu funktionieren. “ 

Untitled · inkjet print [detail] · 2010


